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Sprengungen
Schwedische Mannhaftigkeit.
In beiden Häusern des schwedischen Reichtstages hat

»er Ministerpräsident Hammerskjöld Rechenschaftabgelegt
über die bisher befolgte Neutralitätspolitik der Regierung.
Der Grundgedanke ist, Schweden ist neutral und will neu¬
tral bleiben. Aher man mutz auch mit der Möglichkeit
rechnen, datz Schweden gezwungen werden kann, die fried¬
liche Politik aufzugeben. Nur von schwedischen Gesichts¬
punkten lätzt sich aber die Regierung dabei leilen , Sym-
xthien find nicht entscheidend.

Autzeroröentlichklar und scharf und weitsichtig ist die
Erläuterung, die der Minister für die bisherige Behand¬
lung der wirtschaftlichen Probleme gibt. Datz England um
augenblicklicher Vorteile willen unendliche Werte der Zu¬
kunft opfert, wenn es dem Völkerrechte schwer wieder gut¬
zumachende Schäden zufügt, ist wohl noch von keiner neu¬
tralen verantwortlichen Stelle mit gleichem Nachdrucke
bargelegt worden.

Schweden könnte sich die schwierige Lage erleichtern,
wenn es seine Neutralität weniger streng und aufrichtig
ansfaßte. Aber erfahrungsgemätz haben Zugeständnisse nur
weitergehende Forderungen im Gefolge. Der Minister
sieht auch weiter als vis zu den Grenzen des heutigen
Horizonte?. Er befürchtet, wenn Schweden heute den
Nacken britischer Willkür beugt, dann kann auch nach dem
Kriege seine politische und wirtschaftliche Unabhängigkeit
Schaden nehmen. Wohltuend berührt in diesen Ausfüh¬
rungen der entschlosiene Ernst, der sich von schwächlicher
Nachgiebigkeit ebenso weit fern hält, wie von drohenden
Geberden. Die Anklagen, die der Minister gegen England
erhebt, gewinnen durch die gemäßigte Form doppeltes Ge¬
wicht. Die eigentliche Bedeutung der Ausführungen
aber liegt in dem Satze, daß Schweden trotz seiner aufrich¬
tigen Friedensliebe gezwungen werden könne, seine Neu¬
tralität aufzugeben.

Diese männliche Sprache steht in völliger Ueberein-
siiunnung mit der energischen und furchtlosen Anwendung
von Abwehr- und Vergeltungsmatzregeln, zu der Schweden
sich bereits durch die britische Willkür veranlaßt sah. Zu.
der Sperrung des Durchgangsverkehr nach und von Ruß-
lmrd ist jüngst das Verbot hinzugetreten, Holzmaffe zur
Herstellung von Papier nach England auszuführen . Die
peinliche Wirkung ist prompt eingetreten, die englischen
Zeitungen werden ihr Format verkleinern müssen.

Datz aber hinter den Worten Herrn HammarskjölöZ
wehr steht als wirtschaftlicheVergeltung , datz das stolze
u«d selbstbewußte schwedische Volk jederzeit bereit ist, auch
wit den Waffen seine Ehre und Unabhängigkeit zu wah¬
ren, dieser ruhige und bestimmte Hinweis wird auch in
London seine Wirkung nicht verfehlen. Durch seine geo¬
graphische Lage ist Schweden ja befiel daran , als die
Trigen von England schikanierten kleinen Neutralen.
Wenn es gezwungen wird und will, kann es jederzeit den
Worten die Tat folgen lassen.

Von unserem deutschen Standpunkte aus können wir
leidenschaftslos und ohne egoistische Hintergedanken den
würdigen Standpunkt des Ministers anerkennen. Schweden
isi uns auch als neutraler Freund wertvoll. Die militär-
>i4en Ziele, bei denen es Mitwirken könnte, erreichen wir
®tt(&ohne seine Hilfe. Darum stimmen wir auch darin
.errn Hammarfkijöld unumwunden zu: Für Schwedens
volittk, mag sie an der Neutralität festhalten, mag sie zu
woer Aufgabe gezwungen sein, können und dürfen nur

'n schwedische Interessen maßgebend sein.
Diesen Standpunkt haben wir und unsere Verbündeten

er vom Tage des Kriegsausbruches bis zur Stunde
e« Neutralen gegenüber ausnahmslos innegchalten.
m Gegensatz zu den Berbandsmächten, die sich um die

Neutraler mit Verlockungen, Drohungen und, wie
Ais'" ^ ^ echenlanb, mit roher brutaler Gewalt bemühen,
jj ’ äUm  Heile der Umworbenen, sondern aus rücksichts-

3P * Egoismus. Bei uns stolzes Kraftbewutztsein und
Ipl ?*8 entspringend Schonung und Achtung der Neu-

Drüben Schwäche und Hilfsbedürftigkeit , die um
Atzung bettelt und buhlt, auch bei solchen kleineren
E "' dadurch gewissenlos in den Strudel des Ber-

hineingezogen werben sollen.

^3 !ische Minen an - er norwegischen Küste.
. Kristiania , 26. Jan . Mg . Tel . Zens. Bln .)
jS NUS zahlreichen an der norwegischen Südwest - und
Ne augetriebenen Minen hervorgeht, riß der Sturm

englisches Minenfeld los.

und Lustkämpse im westen.
Oer Aushungerungskrieg.

Aus London wird gemeldet, daß zu der von England
geplante» Verschärfung des Handelskrieges gegen Deutsch¬
land auch der Aufkauf der Ernte der neutralen Länder ge¬
hört. soweit die Lebensmittel nicht für den eigenen Be¬
darf der Bevölkerung gebraucht werden. Der Vorgang in
Rumänien , wo England 80 000 Waggons Getreide ankaufte,
die bis zur Beendigung des Krieges in Rumänien bleiben,
war - ur der erste Schritt hierzu. Jetzt versuche» englische
Kaufleute, in Holland und den nordischen Ländern große
Mengen von Lebensmitteln für England festzulegen. Es
handelt sich dabei um alle Erzeugnisse, deren Ausfuhr in
de» betreffenden Ländern noch erlaubt ist und die daher
auch den Mittemächten noch zugänglich sind. In den Län¬
dern, die in einem Warenaustausch mit den Mittemächten
stehen, wird versucht, die Austauschwaren auch aus Eng¬
land zu liefern. Die Folge dieses englischen Verfahrens,
werden bedeutende Preis st eigerungen der
Lebensmittel in den neutralen Ländern  sein.

Ein großer englischer Dampfer versenkt.
London,  26 . Jan . (Nichtamtl . Wolsf -Tel .)

Meldung des Reuter-Bureaus : Der britische Dampfer
„Norseman" (9000 To.) soll versenkt worden sein.

Wahrscheinlich handelt es sich um den in Lloyds Re¬
gister mit 1075 0 To . aufgeführten Dampfer „Norse-
m an ".

Schwere.folgen der Zliegerangriffs auf Dover.
Ans dem Haag 26. Jan . (Eig . Tel . Zens . Hbg.)

Bei dem Fliegerangriff auf Dover siel eine Bombe in
einen Schuppen, in dem Minen aufbemahrt wurden . Diese
Mine « explodierten « nd richtete« ungeheure Verwüstun¬
gen im ganzen Umkreise an. Die Explosion erfolgte erst
fünfzehn Minute « nach dem Fall der Bombe , sodatz die in
der Nähe weilenden Soldaten und Arbeiter die Bombe an¬
fänglich für einen Versager hielten . 39 Personen,
darunter 1 Offizier und 21 Soldaten , wur¬
den getötet  nnd fünf mit Priviant beladene Güster-,
wagen zerstört. Die Eisenbahngleise wurde » aufgeriffen
und verschiedene kleinere Wohnhäuser stürz¬
ten ei » , wobei mehrere Frauen und Kinder ge¬
tötet  wurden . Ein im Hasen liegendes kleines
Transportschiff  wurde gleichfalls von einer Bombe
getroffen ; das Schiss sank unmittelbar  nach der Ex¬
plosion. I » einem Hospital wurden 20 Schwerverwnndete
ausgenommen.

Die englische« Abwehrflugzeuge waren nicht rechtzeitig
zum Anfstieg bereit. („Hamb. Frmdbl .")

*

Lin englischesU-Soot an der holländischen
Allste gestrandet.

Haag, 26. Jan . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)
Das Marine -Departement teilt mit , daß am 19. Ja «,

das britische Unterseeboot „H 8" infolge eines Konstruk¬
tionsfehlers in den friesischen Inseln zwischen Schirrmon-
nikoog und Ameland, ungefähr 2^ Seemeile « innerhalb
der niederländischen Terriiorialgewässer . gestrandet ist.
Alle Versuche der holländischen Marine , das Fahrzeug flott
zu machen, waren vergebens . Die niederländische Negie¬
rung hat beschlossen, die ans niederländischem Gebiet ge¬
rettete Besatzung, nnd falls die Bergnngsoersnche glücke«,
auch das Fahrzeug zn internieren.

Dieser Beschluß stützt sich auf Artikel 3, 4 und 5 der
niederländischen Neutralitätserklärung . Artikel 4 lautet:
Kriegsschiffe oder damit gleichgestellte Fahrzeuge der Krieg-
führenden werden nicht in das Rechtsgebiet des Staates
zugelassen. Im Artikel 3, letzter Satz, heißt es : Kriegs¬
schiffe oder damit gleichgestellte Fahrzeuge der Kriegfüh¬
renden, die im Widerspruch zu den Vorschriften des Ar¬
tikels 4 stehen, dürfen vor Ende des Krieges das Geb'et
nicht verlassen. Artikel 5 enthält einige Ausnahmen , die
auf den Fall des „H 6" nicht zutreffen.

Anklage gegen veniselo;.
Sofia . 26. Jan . (Eig . Tel ., Zens . Bln .)

Ans Athen wird dem Blatte „Utro " gemeldet : Die
Staatsanwaltschaft erhob ans Anordnung der Regierung
Anklage gegen BeniseloS . Wen« BeniseloS der Vorladung
nicht folgt, wird seine Berhastnng augeordnet.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 26. Jan . (Amtlich^

westlicher Kriegsschauplatz.
Die Franzosen versuchten durch eine große Anzahl von

Gegenangriffen die ihnen entrissenen Gräben östlich von'
Neuville  zurückzugewinnen ; sie wnrden jedesmal,
mehrfach » ach Handgemenge , abgewiese».

Französische Sprengungen in den Argon«
ne«  verschütteten auf einer kleinen Strecke «« seren Gra¬
be« ; bei der Höhe 285, nordöstlich LaChalade,  besetzten
wir den Sprengtrichter , nachdem wir einen Angriff des
Feindes zum Scheitern gebracht hatte« .

Marineflugzeuge  griffen militärische Anlage«
des Feindes bei La Panne,  unsere Heeresflng«
zenge  die Bahnanlagen von Loo (südwestlich von Dir«
mnide«) nnd von Bethnue an.

Destlicher un - valkan -Kriegsschauplatz.
Keine besondere« Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Schwere vefchietzungsschäden in Nancy.
Genf,  26 . Jan . (P .-Tel . Zens. Bln .)

Nach einer Privatmeldung aus Nancy richteten di«
zur Mittagsstunde von deutschen Flugzeugen abgeworfe-«
nen Geschosse schweren Schaden an, besonders in den Vor««
städten, wo sich die großen Munitionslager und Flugzeug¬
schuppen befinden.
Unzufriedenheit in Frankreich mit der Slugroaffe

Zürich.  26 . Jan . (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Der Pariser Korrespondent der „N. Zür . Ztg." schil,

dert die Erbitterung , die in Frankreich infolge der im Flug¬
wesen zutage getretenen Mißstände herrscht. Man habe
erwartet, daß die Luftwaffe im zweiten Kriegsjahr - sich zu
einer Art Kanone mit 100, 200 oder sogar 300 Km. Feuer¬
wirkung entwickeln würde. In Wirklichkeit aber hat sich
außer ein paar nußlosen Stüdte -Bombardements nichts
ereignet, was der Bedrohung des Feindes hinter der Front
und seiner Verbindungen gleichgekommen wäre.
Selbstmordversuch eines französischen Ministers.

Bern.  26 . Jan . «P .-Tel . Zens. Bln .)
Laut Meldung des „Demokrate" aus Paris unternahm

der französische Minister des Innern,  M a l vy»
infolge Gemütserschütterung durch den Tod einer ihm
nahestehenden Person einen Selbstmordversuch.
Malvy ist seit längerer Zeit leidend. Die Zensur verbot
jede Zeitungsmeldung über den Tot ; nur melden die Blät¬
ter, daß Malvy dem letzten Ministerrat nicht beiwohnte.

Oer albanische Zeldzug.
Bern,  26 . Jan . (P .-Tel ., Zens. Bln .)

Das „Berner Tageblatt " bespricht die Möglichkeit eines
albanischen Feldzuges und schreibt u. a.: Dem obiektiven
Beobachter mutz die Haltung Nikitas (seine Königskrone
wird er endgültig verscherzt haben) einfach unverständlich
bleiben, da er durch seinen Abfall von der von ihm eigen¬
händig Unterzeichneten Kapitulation für sich und sein Volk
nichts gewinnen, sondern nur verlieren konnte. Ob er nicht
doch unter einem Zwange gehandelt hat, dem er sich nicht
entziehen konnte? Ob die Entente den moralischen Ein¬
druck verwischen wollte, den die bedingungslose Kapitula¬
tion auf alle Völker ausübte ? Wir halten dafür, daß. da
der Weg nach Albanien frei ist, nunmehr der albanische
Feldzug unverzögert beginnt . Ein rasches. Durcheilen des
albanischen Landes und die Besetzung der Küste müßten
für Italien von politischen Folgen begleitet sein. Stehen
die Zentralmächtc einmal an der Grenze von Epirus , so
würde dadurch auch die Lage der Alliierten in Saloniki
ungünstig beeinflußt werden. — Das sind Entwicklung?«
Möglichkeiten genug, um einen albanischen Feldzug mili¬
tärisch zn rechtfertigen.

Wien,  26 . Jan . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)
Der „Zeit" wird aus Lugano berichtet: Nachrichten auS

Mailand zufolge haben die Konsuln des VierverbandS
Alessto bereits verlassen. Die albanische Regierung nnd die
diplomatischen Vertreter des Vierverbands sind ans Dn-
razzo avgereist.

Lugano,  26 . Jan . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)
Wie immer in kritischen Tagen erscheinen die Mai¬

länder Zeitungen infolge von Zensurschwterigkeitcn mit
starker Verspätung, jedoch erfährt man, daß die kampflos»
Einnahme von Skutari durch die Oesterreicher nach Lrr
Ankündigung einer heldenmütigen Verteidigung der Stibtz
in Italien ».wie ein Donnerschlag gewirkt hqt.
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Nach Pariser Meldungen hält man dort Durazzo und
San Giovanni de Medua für schwer bedroht. Essad Pascha
und seine Truppen seien in verzweifelter Lage. Hilfe könne
nur von JtaMn kommen.

*

. Der dunkle Ehrenmann aus Tirana spielt noch immer
seine politische Rolle im dunklen Albanien . Freilich ist
Ne jetzt eindeutig geworden, da außer seinen italienischen
Gönnern wohl niemand mehr Neigung behalten wird, den
brüchigen Mann in seinem politischen Schachspiele als
Offizier zu verwenden. Ob er wohl Italien die Treue ge¬
halten hätte, wären die Dinge anders gekommen, und Hätte
der im vergangenen Sommer bereits seine Schatten vor¬
auswerfende serbisch-italienische Zusamwenprall am öst¬
lichen Adriagestade seine Verwirklichung erlebt Hatte
Essab doch schon längst seine Fäden nach Belgrad und
Cetinje hinübergesponnen, dem näheren Schutze ein besse¬
res Vertrauen gönnend!

Gegenwärtig scheint er denn auch unter dem Schirme
der nach Albanien verschlagenen serbischen Heerestrümmer
leidliche Sicherheit gegen die feindselige Stimmung seiner
Landsleute zu genießen, deren König er sein wollte. Denn
ehe die Oesterreicher jene Reste der serbischen Armee über
den Schar Dagh getrieben hatten , begann er bereits die
Bedrängnis am eigenen Leibe zu empfinden, die er einst
dem von ihm selber ins Albanerlanö geladenen Prinzen
zu Wied bereitet hatte. Unstet und flüchtig mußte er
zwischen Durazzo und Tirana hin- und- herwandern, seit¬
dem seine Lügengespinste von österreichischen und bulga¬
rischen Niederlagen durch den scharfen Herbstwind zer-
slattert waren , der seit dem Oktober das Wetter auf der
Balkan -Halbinsel machte. Nun , der dunkle Nebel, der seit
der Abreise des Wieder Prinzen über der Bergwilönrs des
Albanerlandes brütete , beginnt sich zu lichten. Schon stehen
Oesterreichs Vortruppen siegreich in Skutari , der alten
türkischen Landeshauptstadt, und bulgaxische Truppen flu¬
ten über die östliche Grenze herein . Ueber kurz oder lang
werden sie sich in Durazzo befinden und der Herrlichkeit
des verschlagenen Ehrgeizigen ein letztes Zies setzen, dieses
gewissenlosen Mannes , der seinen türkischen Vorgesetzten,
den tapferen Riza Pascha, umbrachte, um das heißbegehrte
Skutari an den verschlagenen König von Montenegro zu
verschachern. Der dann an seinem selbstgerusenen neuen
Landesherrn , dem er im Schlöffe zu Wied mit der Hand
aufs Herz und unter Augenverdrehen Treu gelobt hatte,
einen zweiten Verrat begehen wollte und schließlich, nach
dessen Abreise, als Italiens Söldling aus der ihm zur
viel zu milden Strafe auferlegten Verbannung zurückge¬
kehrt war . Man möchte eigentlich wünschen, daß das letzte
Wort in der Effaö Pascha-Frage zu sprechen dem Henker
Vorbehalten seil

Ein anderer albanischer Bandenführer von gleich vn-
löblicher Sinnesart , Jffa Boljetinaz ist, wie neuerdings
bekannt wird , in den letzten österreichi' ch-montenegrinischen
Kämpfen gefallen.

Der griechische Minister Theotokis gestorben.
A t h e n, 26. Jan . (T.-U.-Tel .)

Theotokis ist gestorben. Seine Beisetzung wird auf
Staatskosten erfolgen.

A t h e n , 26. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .j
Das Königspaar sprach der Familie des verstorbenen

.Ministers Theotokis  sein Beileid aus . Die Leichen-
feier findet am Donnerstag statt. Ein Kriegsschiff wird
den Verstorbenen nach Korfu bringen , wo im Erbbegräb¬
nis die Beisetzung erfolgt.

*

In einer der ernstesten Krisen, die das Königreich Grie¬
chenland seit seinem Bestehen öurchzumachenhat, hat ihm
der Tod einen seiner besten Berater genommen. Einst
Gast des Kaisers im Achilleion, einer der begütertsten
Männer seines Vaterlandes , von Ansehen der Typus des
aristokratischenDiplomaten , hat es Theotokis, dem ein¬
fachen Bürgermeister des Korfu der 70er Jahre , an keiner
menschlichen Ehrung gefehlt. Bon Korfu in die Kammer
entsandt, vertrat er seine Heimatstadt durch 40 Jahre bis
zu seinem Tode. Minister unter Trikupis , folgte er diesem
in der Führung der groß-trikupistischen Partei . Später
gründete er eine eigene Partei , die iw Wechsel mit den
Rhalltsten lange Jahre hindurch in der Regierung oder in
der Opposition war . Zum ersten Male übernahm Theo¬
tokis, nachdem er bereits die Marine und das Auswärtige
vertreten hatte, die Präsidentschaft 1899. In den Jahren
1908 bis 1909 war er zugleich sein eigener Kriegsminister.
Als König Konstantin nach dem Attentat von Saloniki den
Thron bestieg, notifizierte Theotokis diese Tatsache den
Höfen von Berlin , Paris , Rom und Bukarest. Trotz hohen
Alters trat Theotokis noch im vergangenen Jahre dem
Sammlungskabinett Zaimis bei und übernahm in dem
noch amtierenden Kabinett Skuludis Kultus und Unter¬
richt. Sein Sohn ist der Gesandte Griechenlands in Berlin.

„wie lieb' ich dich, mein Heimatland."
Der Scheffelsche Spruch ist hier zur Ueberschrift für

den gestrigen Vortrag in der Wiesbadener Gesell-
schaft für bildende Kunst  gesetzt: zur Ueberraschung
vielleicht für diejenigen, die beim Lesen des im zweiten
Winter des Weltkrieges scheinbar unzeitgemäß gewählten
Themas : „Balthasar Neumann und die Kunst
an den geistlichen Höfen des 18. Jahrhun¬
derts ", ihren Kopf geschüttelt haben: und trotzdem von
Rechts wegen als Titel gewählt. Bildete doch dieser kern¬
deutsche Spruch mit seiner, für jedermann leicht erkenn¬
baren Quintessenz den Leitgedanken des Referats über
Balthasar Neumann , den Erbauer des Würzburger
Schlosses: eines Baues — wie der Vortragende, Kunst¬
historiker Dr . W. Walbschmidt  betonte — „dem das
ganze „geliebte" Italien auch nicht eine Anlage von gleicher
Großartigkeit an die Seite zu stellen hat". Aber dennoch
ist der Name Balthasar Neumann großen Teilen der Ge¬
bildeten unbekannt geblieben. Von dem großen deutschen
Barockbaumeister des 18. Jahrhunderts wissen die Wenig¬
sten, daß er in der Kunstgeschichte unmittelbar neben
Albrecht Dürer genannt werden müßte : daß Neumann der
einzige deutsche Meister ist, der mit Lionardo da Vinci ver¬
glichen werden kann. Ja , Dr . Waldschmidt geht noch
weiter : was Jakob Bürckhardt von Lionardo in ehrfurchts¬
voller Bewunderung schrieb — „die ungeheuren Umrisse
seines Wesens wird man immer nur von ferne ahnen
können" —, diese Worte seien auch auf das Wesen und
Schaffen Balthasar Reumanns anzuwenden.
,, , Indes , der gestrige Bortrag des Heimischen Kunst-
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Satrails Streiche.
Sofia,  26 . Fan . sP.-Tel ., Zens. Bin .)'

Zuverlässige Nachrichten aus Griechenland lauten da¬
hin, daß die M e i n u n g s v er schi e d e n h ei t e n zwischen
den einzelnen Ententemächten eher zu- als abnehmen. Das
Husarenstück General Sarrails . in Phaleron  Truppen
zu landen , wird ihm selbst setzt unbequem. Die Entente
redet sich darauf hinaus , es habe sich dabei überhaupt nur
darum gehandelt, einige Postsäcke an Land zu bringen , was
kein Mensch glaubt. Rußland und Italien machen aus
ihrer Mißbilligung der letzten Ententestreiche, für die allein
die Franzosen verantwortlich sein sollen, kein Hehl. Das
Bezeichnendsteaber ist, daß die englische Regierung sogar
mit den Maßnahmen ihres eigenen Gesandten in Athen
nicht einverstanden ist. Der Wirrwarr wächst von Tag zu
Tag. nachdem Sarrail mit seinen Frauzwen das Heft in
Händen hat. Griechenland aber wirb bei dem Schauspiel,
das die Entente liefert, wieder ruhiger und wird sich
schwerlich von seiner Neutralität abbringen lassen. Sollte
der König  es vorziehen, Athen vorübergehend zu ver¬
lassen. so ist auch dafür alles vorgesehen, und Venizelos
und sein Anhang würden auch davon keinen besonderen
Vorteil haben. s„Berl . Lokal-Anz.")

Portugal vor der Mobilisation?
Köln,  26. Jan . sT.-U., Tel .)

Nach der „Köln. Ztg." erfahren zu der Nachricht, daß
Portugal vor der Mobilisation stehe, schweizerische Blätter
aus portugiesischen Zeitungen , baß England von Portugal
die Kriegserklärung an Deutschland verlange, um die 87
großen atlantischen Transportdamvfer Deutschlands, die
im Hafen von Liffabon liegen, einsordern zu können. In
anderen portugiesischen Häfen des Mutterlandes befinden
sich noch 20 andere deutsche Dampfer. Die Kriegserklärung
würbe noch nicht bedeuten, daß sich Portugal handelnd am
Kriege beteiligt.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel, 26. Jan . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

Amtlicher Heeresbericht:
An der Jrakfront  unternahm der Feind wach

seinen ungeheueren Verluste« bei Felahia keine« neuen
Augrisssversuch. Bei Knt - el - Amara  zeitweise aus¬
setzender Artilleriekamps. I » der Nacht zum 18. Jannaä
überfielen wir überraschend mit Erfolg  ein feindliches
Lager westlich von Korna,  töteten zahlreiche Solb-aieu
und erbeutete« eine Menge Vieh. An dieser Front herrschte
ausnahmsweise Schneefall, dem starke Kälte folgte.

An der K a « ka f n s f r a n t nichts von BedeüchmH

Historikers war nicht so sehr der Aufgabe gewidmet, mit
der Persönlichkeit und dem Schaffen eines großen deutschen
Geistes näher bekanntzumachen: dazu würde die verfüg¬
bare Zeit nicht gelangt und der Sprecher würde in Einzel¬
schilderungen den Faden verloren haben, wie es einem
seiner Vorgänger an gleicher Stelle geschah, zum Nachteil
der Zuhörer . Nein, die Hauptsache und der Zweck über¬
haupt lagen in anderer Richtung. Diese ist in der, zum
Leitwort gewählten Ueberschrift ausgedrückt. Es handelte
sich bet dem Bortrag über Balthasar Neumann mehr um
die Notwendigkeit, Leute, die bisher jedes Jahr nach
Italien reisten und bei der Eile, die sie entwickelten, aus
der Heimat in jenes Land ihrer eingebildeten Sehnsucht
zu gelangen, keine Zeit fanden, einen Zug zu überschlagen,
um im Frankenlanöe Halt zu machen, heimische Baudenk¬
mäler zu bewundern — also Leuten dieser Art die Augen
zu öffnen: ihnen den Weg zu weisen zu Schätzen der
Heimat, an künstlerischer Bedeutung , an Pracht und Schön¬
heit in der Ansführung jenen welschen Errungenschaften
ebenbürtig. Mit der Mahnung an das Auditorium wie
an die Allgemeinheit, von nun ab und im Zusammenhang
mit der durch den Krieg geförderten Absage an segliche
Vorliebe für fremdes Wesen, in dieser Hinsicht geläutert
zu sein, wurde der Vortrag begonnen, und in dem Wunsche,
daß die Deutschen jetzt endlich beginnen mögen, ihre eigene
Kunst, die heimischen Meister nach Gebühr nicht nur zu
ehren und zu schätzen, sondern auch kennen zu lernen
bestrebt zu sein, klangen die geistvollen, nur zu zeitgemäßen
Ausführungen Dr . Walbichmidts aus . Nicht ohne ein
starkes Echo zu finden bei den sehr zahlreich erschienenen
Zuhörern , die ihrem Mentor und Wegweiser ins viel ver¬
kannte deutsche Barock mit lang anhaltendem Beifall Dank
sagten, zugleich damit bekundend, daß füx sitz das LeitWort

außer unwesentlichen Scharmützel« am rechten
nördlich vom M nrad f l « tz.

An den übrigen Fronten keine Berändernng.

Die Verteidigung des Suezkanals durch dr»
Engländer.

Mailand,  26. Jan . lPrivat -Tel. Zens: Bin,
Eine Meldung des „Secolo" besagt, daß Peisend,

welche mit dem Dampfer „Monte Bello" angekommen sĵ '
erzählen, daß die Engländer an verschiedenen Stellen jjz,
den Suezkanal Drehbrücken gebaut haben, damit bei etnem
etwaigen Rückzuge die Engländer und Kanadier in y
schleunigter Weise an anderen Stellen umgruppiert w»
Len können. Desgleichen wurden neue strategische Bai«
linien Suez -Jsmaila gebaut._

Var MilitSrdienftgesetz vom llntekhm;
in letzter Lesung angenommen.

Der Dienstpfli hterlatz ist, wie gemeldet, im Unterhaus,
angenommen worden: die Annahme im Oberhause, dem»um
mehr Ser Gesetzentwurf zuging, ist gewiß. An der Abstim¬
mung im Unterhause interessieren nur die Ziffern. Ttz
Opposition von 36 Stimmen ist verschwindend: bemerkens¬
wert ist jedoch die Verminderung der Stimmen für die Vm.
alge, die von Lesung zu Lesung von 403 und 431 Stimmen
auf 338 abnahm. Es müffen an 200  Stimmenthaltungen
geübt worden sein. Nichts kann besser das Mißtrauen odei
die Gleichgültigkeit beweisen, die bei vielen Abgeordneten
gegen das seltsame Gesetz zu finden ist, und nicht nur bei
den liberalen , sondern auch bei unionistischen und konser¬
vativen Abgeordneten, die an dem durch viele Ausnahmen
beschränkten Entwurf Anstoß nehmen.

*
Das Mitglied der Arbeiterpartei Thomas erklärte a«

Montag in einer Rede im Unterhause, ehe die Militär,
dienstpflichtbill erledigt wurde, folgendes: Obwohl er Me
Bill für nötig halte, nehme er doch die Versicherung bei
Regierung an, daß sie keine industrielle Dienstpflicht ein-
zuführen beabsichtige. Er werde alles tun , damit die Bill
üurchgeführt werde. Bonar Law wies auf den bemerkens¬
werten Umschwung der Stimmung im Hause hin, seit di?
Bill eingeführt wurde. Es gebe jetzt kein Mitglied in dem
Hause, das nicht bereit sei, alles zu tun, damit die Bi»
ein gutes ResÄeat ergebe, welches die Regierung von ihr
erwarte . Er zollte den schweren Opfern der Arbeiterklassen
feinen Tribut , die bewiesen hätten, daß das ganze Land
vollkommen begreife, um was es sich handle, und ver¬
sprach seinerseits, alles zu tun , was nötig sei, um die Bik
dnrchzuführen, wie sehr diese auch ihren vorgefaßten Mei¬
nungen zuwiöerliefe. Er sei überzeugt, daß die Bill im
Lande ebenso allgemeinen Beifall finde wie im Hause.

vom englischen Oberhaus.
London,  26. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel.j

Das Oberhaus hat die Parlamentsbill in dritter und
die Militärdienstbill in zweiter Lesung angenommen.

Italienische Beklemmungen.
R o m , 26. Jan . sPrivat -Tel. Zens. Bln.1

In Italien macht die amtliche Ankündigung, nach der
der Zeichnungstermin auf die italienische Siegesanleihe
bis zum 1. März verlängert wird, einen äußerst ungün¬
stigen Eindruck. Alle Umstände deuten immer eindring¬
licher darauf hin, daß sich Italien gegenwärtig in einer
schweren Krisis befindet. Die mangelhaften Zeichnungen
auf die Anleihe, die offen eingestandene Erschöpfung der
vorhandenen Kriegsgelder , die Weigerung Englands, Geld
zu senden, wenn Italien in der Ablehnung der Entsendung
eines Heeres über See fortfährt, die wachsende Erregung
im Volke über die Teuerung , das Abflauen der Kriegsbe-
geisterung in den Volksschichten, bas alles läßt es er¬
klärlich erscheinen, baß der König sich gestern in lange"
Konferenzen mit seinen Ministern beriet, obgleich er, »>e
der „Avanti " spöttisch bemerkt, nur als Sieger nach Rom
zurückkehren wollte, wie er bei seiner Abreise zur t?"rnl
geäußert hatte.

wieder ein starkes Erdbeben.
Jugenheim,  26 . Januar.

Die Erdbebenwarte teilt mit: Heute früh wurde wie¬
derum ein sehr starkes Erdbeben im Mittel - ,
meergebiet,  etwa 1500 Km. entfernt, am Seismogra¬
phen beobachtet. Der Anfang der Aufzeichnung war 8 WS*
40 Min . 45 Sek., das Maximum trat nach 5 Minuten an-
bas End" war um 9y% Uhr.

dieses scheinbar barocken Vortrages auch zum obersten Lew
motiv ihres Denkens und Fühlens erhoben bleiben ferni

Für die Einführung in das Wesen und Schaffen
großen Würzburger Baumeisters dienten trefflich
Reihe von Lichtbildern, die Werke Balthasar Neum ■
zeigend, der — wie bekannt — seine Laufbahn als
Soldat anfing und es bis zum Oberst der fränkischen;
artillerie brachte, der die Schlacht bei Peterwardein/
machte und unter Prinz Eugen, „dem edlen ' ze-
Belgrad mit einzog. Und, was aber nicht aß3? B,e_L;;j«r
kannt, an Vielseitigkeit seiner Betätigung, Ser Baumes
Neumann war hervorragend als Offizier, Künstle
genieur , Naturforscher und übernahm sogar auch now ^e>
Professur an der Universität Würzburg, unsere vome .
wunderung verdient. In der ersten Hälfte Ses
Hunderts lag noch geistige Finsternis über einem
Teil von Deutschland, namentlich über dem Sude •
die Baukunst blühte : neben der Musik, die 1Bie  rJ #
Zwang unterlag . Indem Neumann die Ser
geistigen sich mühte, schuf er unvergängliche f 5 g a(g
Baukunst, wie zu gleicher Zeit Johann Sebau
seine unvergänglichen Fugen.

Kleine Mitteilungen.
Felix Weingartners neue Lieder. 2tu8

25. Jan -, wird uns drahtlich gemeldet: Der ne « jet
zyklus „Dahei  m" von Felix Weingart « er« - ^
der Uraufführung im Beethovensaale zu de , M
Kammersänger Heinrich Hensel  begeisterten » ' gerffor-
Komponisten wie dem Sänger WrötzF stürM«
rufe zu teil.

O
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Kleine Uriegsnachrichten.

Eisenbahnwagen für Kleinasie«. Aus Konstantinopel
«irö gemeldet: Am Sonntag wurden die ersten in Deutsch'
land für die anatolischen Eisenbahnen bestellten Wagen in
Leichtern nach Kleinasien übergesetzt. Die 200 Wagen, die

Erleichterung des Verkehrs und zur schnelleren Be¬
schaffung von Lebensmitteln dringend benötigt wurden
«nd von der rumänischen Regierung nicht durchgelassen
worden, sodaß sie erst jetzt nach Eröffnung des neuen Ver
kehrsweges ihren Bestimmungsort erreichen konnten.

Der Chefinteudant des russischen Feldheeres abgesetzt.
Aus Petersburg melden der „Kreuzzeitung" Schweizer
Blätter, daß der Chefintendant des russischen Feldheeres,
Schuwajew, abgesctzt wurde,' an seine Stelle trete General
Bojatko. . . .. ..

Kurse politische Nachrichten.
Ununterbrochene Wasserstraße zwischen Gst-

und Westdeutschland.
Der Ausschuß zur Förderung des Mittellandkanals

hat, wie die „D. Tgzt." erfährt , am Moutag i» Berlin
eiue Sitzung abgehalten . Dabei « urde eine Entschließung
gefaßt, in welcher die Schaffung einer « » « » terbroche-
»e « Baffer st raßenverbindnng zwischen dem
Oste« und dem Weste«  des Reiches als eine unab¬
wendbare Notwendigkeit bezeichnet«nd der möglichst rasche
Ausbau des Schlußstückes anf das äußerste befürwortet
»ird.

Podbielskis Beisetzung.
Aus Dalmin  meldet unser Berichterstatter:. Gestern

um IV21 Uhr trafen die Teilnehmer an der Trauerfeier-
lichkeit in Dalmin ein. Ihre Exzellenz Frau v. Podbielski
empfing die Trauergäste persönlich. Sie war umgeben von
ihren drei aus dem Felde zurückgerufenen Söhnen , die
alö Offiziere beim Zieten-Husarenregiment dienen. Unter
den zahlreich Erschienenen befanden sich als Vertreter des
Kaisers Generaloberst v. Kessel, die Exzellenzen Staats¬
minister Krätke, Sydow und Breitenbach, efrner der Ber¬
liner Polizeipräsident v. Jagow . Als Vertreter des Groß-
herzogs von Mecklenburg war Oberstallmeister Graf von
Maltzahn erschienen. Auch das Reichsmarineamt hatte
einen Vertreter entsandt. Man erblickte ferner auch den
rumänischen Gesandten Belgincan, der mit dem Verstor¬
benen seit langen Jahren befreundet war. Viele Vertreter
von Industrie und Handel waren anwesend, um dem
Dahingeschiedenen die letzte Ehre zu erweisen. Um 2 Uhr
setzte sich der Trauerzug vom Herrenhause nach der nahe¬
gelegenen Dorfkirche in Bewegung. In der einfachen, mit
Palmen und Blumen geschmückten Dorfkirche war der Sarg
aufgebahrt; auf ihm lagen Tschako, Säbel und Achselstücke
des Generals. Die Totenwache hielten zwei Offiziere vom
Zieten-Husarenregiment. Mit bewegten Worten gedachte
Prediger Dörfler der hervorragenden Verdienste, die sich
der Verblichene auf so vielen Gebieten um sein Vaterland
erworben hat. Ein Choral schloß die eindrucksvolle Feier
in der Kirche und dann wurde der Sarg von Zietenhusaren
zur letzten Ruhe getragen. Drei krachende Salven und
unser„guter Pod" war in kühler Erde gebettet.

Steuerpläue.
Die „Münchner Zeitung " teilt über den Plan einer

Besteuerung des Eisenbahngüterverkehrs in dem neuen
Programm des Reichsschatzamtcs mit : Die Besteuerung
der Frachturkunöen für Wagenladungen solle auch auf den
Stückgut- und Eilgutverkehr ausgedehnt werden, ebenso
wie eine Erhöhung der Postpaketgebühren eintreten solle.
Unter den deutschen Staatseisenbahnverwaltungen finden
wegen einer etwaigen Verminderung des Verkehrs an
Hand früherer Erfahrungen sowie anderer Fragen Erwä¬
gungen statt. An eine Erhöhung der Fahrkarteusteuer
wird vorläufig nicht gedacht. Wenn eine Bruttoabgabe
der deutschen Eisenbahnverwaltungen an das Reich durch¬
geführt werden sollte, wird man wohl auch um Zuschläge
für die Personenbeförderung nicht herumkommen.

Dürre im Owamboland.
Die „Central News" meldet aus Johannesburg:

Da im Ovamboland, im Nordteil von Deutsch-Südwest-
asrika seit drei Jahren kein Tropfen Regen gefallen ist,
m>d die Eingeborenen völlig ohne Lebensmittel, sodaß die
Mütter sogar ihre Kinder getötet haben.

Die Wirren in China.
Die Petersburger „Nowoje Wremja" erfährt aus Pe¬

king: Die Leiter der unlängst aufgedeckjön Verschwö¬
rung gegen das Leben Jüanschikais  waren der
Sekretär und der oberste Kammerdiener des Präsidenten,
du schon über zwanzig Jahren bei ihm in Dienst standen,
iliuch ein Verwandter Jüanschikais war an der Verschwö¬
rung beteiligt. Die Behörde geht mit der größten Strenge
gegen die Verschwörer vor; viele Hinrichtungen stehen zu
»warten.
< Kanton  warfen die Revolutionäre Bomben
r -8en di e el e ktrische Kr aftst  a t io  n, um dann in

allgemeinen Verwirrung die Macht in der Stadt an
hrJ u Sitzen. Der Anschlag mißlang zwar, aber es er¬
nsten darauf mehrere Zusammenstöße zwischen Regie-

IMSstruppen und Revolutionären, die mit dem Erfolg der
Hieren endeten. Die telegraphische Verbindung zwischen

die Spannung zwischen Produzenten - und Großhändler-
Preisen vergrößert, besondere Schnelligkeitsprämien für die
liefernden Landwirte einführt, den sachverständigen Groß¬
händler und Kommissionäre wieder stärker heranzieht und
den Kartoffelversorgungsstellen die schnelle Beschaffung
und gerechte Verteilung der benötigten Mengen erleich¬
tert . Dabei werden auch die Landwirtschaftskammern in
weitem Umfange Mitarbeiten, und den notleidenden Ge¬
meinden wird Gelegenheit zu leichter Eindeckung des Be¬
darfs durch die Versorgungsstellen geboten sein. Eine
wesentliche Erhöhung des Kleinhandelspreises für Speise¬
kartoffeln hofft man mit Hilfe der Preisprüfungsstelle
wirksam bekämpfen zu können. Gleichzeitig werden bereits
Maßnahmen erwogen, um den ausgedehnten Anbau von
Frühkartofeln zu fördern. So darf man wieder einmal
hoffen, daß mit Hilfe der Neuregelung ein Mißstand be¬
seitigt wird, der gerade in einer Zeit der Herabsetzung der
täglichen Brotmengen für weiteste Kreise unseres Volkes
bedrohlich zu werden schien.

und der Provinz Szetschuan ist von den Revolu-
es h» en  unterbrochen worden. Wie Gerüchte besagen, ist

Evolutionären Truppen in Szetschuan gelungen,
Tie* • Revolutionären in Aunnan . zu vereinigen.
tä»̂ ^ " zbehörden fordern andauernd von Peking Der-

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, 2«. Januar.

I P*rneue Weg der Kartoffelversorgung.
jiut uach wie vor die Tatsache feststeht, daß un-
erz..^ e Kartoffelernte gut, stellenweise sogar sehr gut
^ren - ^ und weit größere Mengen als in den Vor-

Verfügung stehen, ist in den letzten Wochen an
-fcCL"°uen Orten ein peinlich empfundener Mangel an

Mksnahrungsmittel eingetreten. Er war darauf
.Moren , daß die Kartoffel auch im ländlichen Haus-

^Mich das „Mädchen für alles" geworden und in
bekanntem Umfange als Viehfutter verwendet

st,/-. ?"" gleichzeitig Wagenmangel, Frost, Anfuhr
ItttS Sßraiann vfrfirffiott Sin iAxrtuffifeit und falsche Preisvorschriften die schnelle

. in  den Notstandsgegenden hinderten. Nun-
neue Organisation eingerichtet werden, die

" " her geltenden Bezugsscheinwesen und der weit-
»MHaltung des normalen Handels anfrämnt,

Die Wiesbadener Wohlsahrtsgranate an Kaisers Ge¬
burtstag . Zum zweiten Male begeht morgen bas deutsche
Volk im Getümmel eines Krieges, der in seiner Größe und
Furchtbarkeit ohnegleichen in der Weltgeschichte steht, den
Geburtstag seines Kaisers, deffen innigstes Streben es stets
war, seinem Lande den Frieden zu erhalten . Mit reinem
Gewissen hat Deutschland — so sagte das Kaiserwort von:
August 1914 — den aufgezwnngenen Kampf angenommen
und das Schwert gezogen, um sich der im Anfang über¬
mächtig erscheinenden Feinde zu erwehren. Groß sind die
bisherigen Erfolge gewesen, aber noch liegen die Gegner
nicht so am Boden, daß sie zu einem Frieden geneigt sind,
der für uns annehmbar und der großen Opfer wert ist,
die bisher gebracht werden mußten. Deshalb ziemt es sich
wohl, an einem nationalen Tage, wie es Kaisers Geburts¬
tag ist, anstatt der in Friedenszeiten üblichen Feste stille
Einkehr zu halten, dem Gewaltigen, der bisher so sichtbar
mit uns war, zu danken, und sein Scherflein für die Wohl¬
fahrt unserer Truppen beizustenern. Eine allgesireine
Gelegenheit bietet hierzu die Wiesbadener Wohl¬
fahrtsgranate.  Im Anzeigenteil dieser Zeitung mel¬
det sie den Wiesbadener Bürgern und Gästen, daß sie be¬
reit ist, sich morgen mit den kleinen Nägeln schmücken zu
lassen, deren Reinertrag ausschließlich für unsere Truppen
draußen und in der Heimat bestimmt ist. Hoffen wir . daß
diese Bitte mächtigen Widerhall findet und daß bis morgen
Abend in keinem Lokal eine „Wohlsahrtsgranate " mehr
anzutreffen ist. die nicht einen stattlichen Zuwachs an
Nägeln aufzuweisen hat, dem Kaiser zum Geburtstags¬
gruß und unseren tapferen Truppen zum Dank für ihre
Heltentaten.

Ein fürstliches Geschenk für das Genesungsheim. Prin¬
zessin Leopold von Bauern, Kaiserliche Prinzessin und Erz¬
herzogin von Oesterreich, hat durch das Hofmarschallamt
ihr Bild mit eigenhändiger Unterschrift dem Deutschen
Genesungsheim  tGenesungshcime für Angehörige
der österreichisch-ungarischen, ottomanischen und bulgarischen
Armee und Marine ), dessen Protektorin  die hohe
Frau ist, übergeben lassen. Das Bild fand im Offiziers¬
kasino der Verbündeten in Wiesbaden seinen Ehrenplatz.

Höherer Finderlohn für Patronenhülsen . Um das
Einsammeln von Patronenhülsen mehr zu fördern, ist der
Finöerlohn von 25 Pfennig auf 50 Pfennig für bas Kilo
Messinghülsen erhöht worden. Ausgefundene Patronen¬
hülsen und Patronen sind beim zuständigen Polizeirevier
abzuliefern.

Ein Selbstmord? Am Dienstag morgen wurde gm
Abhange der Kiesgrube bei Clarenthal , links der Land-
traße nach dem Chausseehaus, von dort übenden Soldaten
ein seltsamer Fund gemacht. Es lagen dort nahe bei-
'ammen ein schwarzer Frauenhut (Krepp), schwarze Hand-
chuhe, eine Zünöholzschachtcl und ausgestreute Zündhölzer,

ferner ein mit Blut beflecktes Küchenmesser und ein
Regenschirm mit braunem Griff und gelben Metallbe¬
schlägen. In der Erde steckte eine Wachskerze. Nicht weit
davon wurde eine weitere Wachskerze gefunden. Auch
Blutspuren waren vorhanden. Fußspuren eines Frauen¬
stiefels mit schiesgcrippten Gummiabsätzen bezeichnetcn
den Weg von Clarenthal her und wieder dahin zurück. Von
der betreffenden Frauensperson war aber zunächst nichts
zu ermitteln. Das Absuchen des Gehölzes, an dem sich das
Militär beteiligte, führte auch mit Hilfe eines Polizei-
hundes^zu keinem Ergebnis. Anscheinend hat die Betref¬
fende Selbstmord begehen wollen, hat sich auch mit dem
Messer eine Verletzung zugefngt, wurde aber, als sie Blut
fließen sah, von der Reue gefaßt und irrt nun irgendwo
herum. Ermittelungen haben ergeben, daß am Montag
abend eine Frauensperson , die als Täterin in Betracht
kommen kann, sich in Clarenthal in verschiedenen Wirt¬
schaften aufgehalten und dort etwa fünf Glas Bier zu sich
genommen hat. Sie ist in der Zeit von 5 Uhr nachmittags
bis 11i/2 Uhr abends gesehen worden und wird der Kleidung
nach den mittleren Ständen angehörig, geschildert: etwa 88
bis 48 Jahre alt, 1,65 Meter groß, war in Trauerkleidung,
sprach hiesigen Dialekt. Sie trug schwarzes Jackettkleid
und hatte schwarze Samttasche bei sich. Unter änderest»
erzählte sie, daß sie um den Sohn eines Bruders trauere,
der krank gewesen und im Felde gestorben sei. Wer über
die Person noch etwas Näheres mitznteilcn weiß, ist ge¬
beten, sich bei der Kriminalpolizei, Zimmer 17, zu melden.
Dort kann auch die Betreffende wieder zu dem gefundenen
Eigentum kommen, falls sie sich selbst melden sollte.

Der junge Mann , der an der Platterstraße in der Nähe
des Besitztums „Waldsriede" erschossen aufgefunöen wurde,
heißt Mona Jansen (nicht Jones ). Die Polizei fahndet
immer noch danach, wo der junge Mann hier gewohnt
haben könnte.

Festgenommcn wurde nun auch die Schwindlerin , die
seit einiger Zeit auf Rechnung von verschiedenen Schnei¬
derinnen sich in hiesigen Konfektivns- und Tuchgeschäftcn
Kleiderhoffe, Seidenfutter usw. zu verschaffen wußte. Als
Täterin wurde ein junges Mädchen aus Dotzheim er¬
mittelt , bei dem die erschwindeltenSachen auch zum größ¬
ten Teile noch vorgefunden wurden.

Die deutschen Verlustlisten, Ausgabe 865, enthalten
die preußische Verlustliste Nr . 488, die bayerische Verlust¬
liste Nr. 247 und die sächsische Verlustliste Nr . 247. Die
Preußische Verlustliste enthält u. a. die Infanterie -Regi¬
menter Nr. 81, 87, 88, 116, 118, 198, die Reserve-Jnfan-
terie-Regimenter Nr. 87, 222, 228, 224, das Landwehr-Jn-
fanterie-Regiment Nr . 116.

Standesamts-Nachrichten vom 20. bis 22. Januar . Todes¬
fälle.  Am 20, Januar : Margarete Hahn. geb. Hannavvel,
55 I . Emilie Bouillon. 10 M. — Am 21. Januar : Franz
Weber, 1 I . RenMer Karl Winkbaus. 76 I . Aloys Bures,
14 I . Elsa Becker. 9 I . Katharine Erinnert, geb, Verbernc,,
79 I . Luis« Jung, geb, Borkcrt, 68 I . Erwin Keller. 4 I.
Otto Schlemmer. 1 9. Taglöbner Peter Kaiser. 56 I , — Am
22. Januar : Kadett Arno Vittali, 15 I . Rentner Johann Bao-
tiit Vollmer, 86 I . Syndikus Dr. pbil. Reinhard Merbot, 57 I.
Wilbelmine Belte. 8 9.

Kurhaus » Theater , vereine » Vorträge usw.
Kurhaus.  Anläßlich des Geburtstages des Kaisers

findet am Donnerstag Abend 8 Uhr im Abonnement ein
Festkonzert  des städtischen Kurorchesters unter Musik¬
direktor Schurichts Leitung statt. Das Nachmittagskonzert
fällt aus.

Morgentanz — Ronny Johansson.  Resiüenz-
theater Wiesbaden am 30. Januar vormittags 11% Uhr.
Man schreibt uns : Zu Beginn dieses Winters ließ sich in
München und Dresden eine iunge Tanzkünstlerin sehen,
die durch die Eigenart ihrer Kunst, die Grazie ihrer Er-
scheinung und durch die Vollendung ihrer Darbietungen
Aufsehen erregte. Ronny Johansson begann ihre Studien
in ihrer Heimatstadt Stockholm und vollendete sie bet Kröl-
ler in Dresden , dem derzeitigen ersten Ballettmeister der
Frankfurter Oper. Wo immer sich die junae Tanzkünst¬
lerin bisher in der Oeffentlichkeit zeigte, löste sie starken
Beifall aus und die ungeteilte Anerkennuna der Kritik.
Eine Abwechslung wird der Lautensänger I . Gareis , Mit¬
glied des Frankfurter Opernhauses , bringen . Hierzu hat
er seine schönsten und heitersten Lieder zur Laut? aus¬
gewählt.

Nassau und Nachbargebiete.
h. Bad Homburg v. d. H.» 26. Jan . Stadtverord¬

nete  n si tzu n g. Wie groß und einschneidend die Wir¬
kungen des Krieges auf das Kurleben der Badestadt Hom¬
burg bereits gewesen sind, davon boten die gestrigen Ver¬
handlungen der Stadt,verordneteusitzung ein anschauliches
Bild . Bei der Festsetzung der Kurkassenrechnung für 1914
wurde im Ordinarium eine Einnahme von 536 673,15 M.
und eine Ausgabe von 611 301,32M. festgestellt, iodaß sich
ein Fehlbetrag  von 74 628,17 M. ergibt, der sich aber
durch ausstehende Restforderungen von 17 000 M. auf rund
56000 M. ermäßigen dürfte . Das Extra -Ordinarinm
schließt bei 156 009,19M. Einnahmen und 146 679,63 M.
Ausgaben mit einem Bestand von 9 329,56M. ab, der der
Jalircsrechnung für 1915 vorgetragen wird . — Die Knr-
kasscnrcchnung für 1915  wird mit einem Fehlbe¬
träge von 162 658,81M. abschließen. Das sind 20 600 M.
mehr, als der Voranschlag vorgesehen hatte. Jedoch ist der
Betrag noch nicht genau festgesetzt. Was den Voranschlag
der K>ir- und Badeverwaltung für das Jahr  1916 be¬
trifft , so zeigt er „ein vorläufig der Deckung ermangelndes
Defizit"  von rund 186000  M . Dieser Fehlbetrag ictzt
sich aus Mehrausgaben zusammen, unter denen u. a. fol¬
gende Posten bemerkenswert sind: 20 000 M. für Reklame,
5700 M. für Vertretungen von Beamten und Musikern,
ferner 5 Beträge , die zur Deckung der Mehrausfätte für
die Jahre 1914 und 1918 nötig sind. Außerdem sind ver¬
schiedene Mindereinnahmen in dem Defizit inbegriffen.
Diese Fehlbeträge sollen entweder dem Kurpensions-
fonös entnommen oder durch die Aufnahme einer Anleihe
gedeckt werden. Für die erste Art der Deckung hat der Re¬
gierungspräsident seine grundsätzliche Zustimmung bereits
erteilt, — Für die Annahme des Dr . Emmerichschen Le-,
gats in Höhe von 80 000 M. an die Stadt bewilligte man
die dazu erforderlichen 2768 M. Erbschaftssteuern. Als
Nnterbringungsraum der Balmerschen Sammlung Ham¬
burger Altertümer hat die Kommission die leerstehende
englische Kirche  vorgeschlagen. Der Magistrat lehnte

jedoch den Antrag ab. In der Geheimsitzung beschäftigte
man sich mit der Auswahl von Bauplätzen für den Neubau
des Gymnasiums und der Realschule.

6t. Rüdesheim, 26. Jan . Wieder auf gefunden.
Bereits seit September 1915 wurde der Wehrmann Wilh.
Ries  aus Rüdesheim, der im Westen stand und an der
Champagneschlacht teilgeuommen hat, vermißt. Nachfor¬
schungen hatten keinen Erfolg. Jetzt aber ist von ihm eine
Karte bei seinen Angehörigen eingetrvfsen, mit der er
meldete, daß er sich in französischer Gefangenschaft befindet.

h. Aßmaunshansen, 26. Jan . Das allen Rhein-
wanöerern bekannte Muttergotteshäus-
che n an der Lorcher Straße wurde in der Sonntag nacht
von roher Hand zerstört. Die Muttergottesstatue ist ge¬
raubt . Die Täter konnten noch nicht ermittelt werben.

sl. Lorch, 26. Jan . In der Stadtver ordnete  n-
si tzu n g am Montag wurden die kürzlich neue gewählten
Stadtverordneten Heinrich Josef Dahlen , Karl Theodor
Bauer , Gottfried Ebert und Peter Josef Laquai III . in ihr
Amt eingeführt. — Als Stadtverordnetenvorsteher wurde
Herr Valentin P e r a b o wieder und als dessen Stellver¬
treter Herr Ewald Schulte  neugewühlt . Ferner wurde
als Magistratsschöffean Stelle des zum Beigeordneten ge¬
wählten Herrn Ferdinand Fenöel der seitherige Stadtver¬
ordnete Herr Josef Schi l so n gewählt. Für letzteren hat
demnächst in der dritten Wählerklasse eine Ersatzwahl statt¬
zufinden. — Die von dem Ouarzitwerk auf dem „Röder"
nach dem Rheinufer führende Drahtseilbahn ist nunmehr
fertiggestellt und konnte dieser Tage dem Betrieb über¬
geben werden.

u. Gerod, 26. Jan . Goldene Hochzeit.  Die Ehe¬
leute Math. Stahlhofen  und Frau , Barbara geb. Kai¬
ser, begingen in geistiger und körperlicher Rüstigkeit das
Fest der goldenen Hochzeit.

ii. Birlenbach, 26. Jan . Silberne Hochzeit  feier¬
ten der Polizeidiener Wilhelm Weimar  I . und Frau,
Maria geb. Müller.

«E Freilingen , 26. Jan . K a i se rs - Ge b u r t
tags fei  er . Am Sonntag abend veranstaltete der
Turnverein  eine Kaisers-Geburtstagsfeier , bei der
die Musikkapelledes Landsturm.-Juf .-Batl . Oberlahnstein
mitwirkte. Die Leistungen der Kapelle unter der Leitung
des Herrn Feldwebels Hille boten einen hervorragenden
Kunstgenuß, wie er der Landbevölkerung selten zuteil
wird. Alle Stücke fanden stürmischen Beifall . Der große
Turnsaal war so überfüllt , daß die vorgesehenen turne¬
rischen Hebungen wegen Raummangels ausfallen mußten.
Die nach dem Kaiserhoch von Turnern und jungen Mäd¬
chen des Ortes gestellten lebenden Bilder , zu denen Herr
Postvcrwalter Hertz die einleitenden Worte sprach und die
von stimmungsvollen Lieöerweisen der Kapelle wirkungs¬
voll begleitet wurden, machten so tiefen Eindruck, daß sie
wiederholt werden mußten.

nt. Nieber-Jngelheim , 26. Jan . Der Gewerbe¬
verein  hielt seine diesjährige Hauptversammlung ab, die
unter der Leitung des BuchdruckereibesitzersEckoldt, der
Vorsitzender des Vereins ist, stand. Es ist gelungen, die
Handwcrker-Zeichenfchulc mit geringen Unterbrechungen
durchzuführen. Der Unterricht wird regelmäßig erteilt.
Der Verein hat zu der ersten Kriegsanleihe 1900M., zur
dritten 2000 M. gezeichnet. Ztmmermeister Joh . Rößler
erstattete den Kassenbericht. Von 113 Mitgliedern stehen 38
beim Heere bezw. im Felde. Der GesellenprüfungsauS-
schuß soll in seiner bisherigen Form weiterbestehcn, da
letzt eine Neuwahl untunlich ist. Der Sattlermeister C. O.
Schaurer, der schon seit zwölf Jahren die Gesellenprüfungen
mit dem besten Erfolg leitet, übernahm den Vorsitz des'
Ausschusses bis auf weiteres.
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1 Biuge « , 26. Jan . <8 o e t h e s a m m l u n g. Die in
Bingen im früheren „Weißen Rotz", zuletzt Goethehaus,
bestehende Goethe -Sammlung ist der städtischen Sammlung
in Bingen als Leihgabe übergeben worden . Dies ist auf
die mittelbare Veranlassung des Vereins für Denmals-
pflege des Grotzherzogtums Hessen geschehen. Herr Rerf-
fenstein , der die Sammlung zustande gebracht hat und sich
mit ihr viele Mühe gab . wird demnächst Bingen verlaßen
und hat seine schöne Sammlung der Stadt iN Obhut
übergeben . _

<Zeri»t und Rechtsprechung.
Schmiergelder . Das Schöffengericht Berlin -Mitte

verhandelte am 25. Januar infolge Strafantrages des Ver¬
eins gegen das Bestechungsnnwesen , Sitz Berlin , gegen den
Werkmeister Robert Bösel wegen Bestechung . Der An¬
geklagte war seit zehn Jahren in der Transsormickoren-
Äbteilung einer großen Elektrizitäts -Gesellschaft m Berlin
tätig und wurde vor kurzem wegen der zur Anklage stey»
enden Vorgänge entlassen . Das Gericht erachtete durch die
Beweisaufnahme für erwiesen , daß der Angeklagte seine
technischen Erfahrungen , die er bei der Elektrizitats -Ge-
jellschast erworben hatte , in den Dienst der errrma Postler
u. Comp ., Chemische Werke in Dresden -Nieberiedlrtz ge¬
stellt hat , wodurch die genannte Firma umfangreiche Kitt-
Lieferungen sür die Elektrizitäts -Gesell ' chast erlangte und
sich jahrelang als alleinige Lieferantin behaupten konnte.
Der Angeklagte hat nach seiner eigenen Angabe von der
Lieferantenfirma mindestens 1000 Mark erhalten uttö fer=
ner darauf hingearbeitet , die Stelle eines stä^ örgen Ver¬
treters der Lieserantenfirma zu erlangen . Da der Ange¬
klagte noch unbestraft war und nach Anncht des Gerrchts
verführt worden ist. so wurde eine Geldstrafe von 300 Bi.
ober 30 Tage Gefängnis für angemessen erachtet Außer¬
dem wurde ein den nachgewiesenen Schmiergeldern ent¬
sprechender Betrag von 1000 M . dem Staat verfallen er¬
klärt . _ _

Vermachter.
Die Ueberschwemmungen in Holland . Das „Handels¬

blad " berichtet über eine Fahrt ins Ueberichwemmungs-
qebiet : Wohin man den Blick auch richtete , überall ,ah
man Bauernhöfe mitten im Wasser stehen, eine ganze
Menge sogar bis ans Dach. Dieses traurige Bild wurde
immer noch schlimmer , je weiter die Fahrt ging . Eirrrge
Abwechslung boten die von den Dampfschlffahrtsge,ell-
schaften zur Verfügung gestellten Rettungsboote , sie
waren von Militär bemannt und taten ausgezeichnete
Dienste bei der Rettung des Mobiliars der Bauernhöfe.
Der heftige Wind hat die Wasserfläche zu einem unge-
stümen Meere aufgepeitscht . Von einer Arberterwohnung
war nur noch eine Ruine zu sehen. Es war ein einziges
schmerzliches Elend . In Broek im Vaterland ŝ d große
Mengen Holz gegen den Damm getrieben , welches von
einigen eingestürzten Häusern herruhrte , die dem schweren
Wellenschlag keinerlei Widerstand bieten konnten . Dieses
Holz hat man im Dorfe praktisch benutzt , indem inan Ver¬
bindungsstege damit anlegte . Der neue Stadtteil rn Pur
merend steht unter Wasser bis zu einer Hohe vor40 3en-
timeter und der Verkehr wurde mit Booten .erhalten . Ter
Wasserst and ist verschieden . — Laut et 9cteuro§ van den
Dag " sind bis zum 2. Jan . 703 840 Gulden ber der Kom¬
mission zur Linderung der Not infolge der Ueberschwem-
mungcn in Holland eingegangen.

Volkswirtschaft.
Zur Lage unserer Zuckerversorguug

schreibt eine offiziöse Nachrichtenstelle, die gleichartigen
Ausführungen unterstreichend , die wir schon vor einiger
Zeit in unserer landwirtschaftlichen Beilage gebracht haben:

^Zucker ist wohl von allen deutschen Nahrungsmitteln
dasjenige , das im Kriege die geringsten Schwankungen
und die wenigsten Steigerungen im Preise aufzuweisen
hat , und das stets reichlich vorhanden war . Was Preise
und Versorgung in Zucker anlangt , ist der deutsche Ver¬
braucher bei weitem besser gestellt, als die Verbraucher
irgendwo sonst in Europa . — Sehen wir uns die Produk¬
tionsverhältnisse des Zuckers an : 1913 betrug die mit
Zuckerrüben bestellte Fläche 1%  Proz . der gesamten land¬
wirtschaftlich benutzten Fläche , 533 000 Hektar . Von dieser
Rübenfläche wurden im Durchschnitt 1904 bis 1913 ge¬
wonnen 28,8 Tonnen pro Hektar . Wohl zu beachten: In
normalen Jahren , d. h. bei reichlich verfügbaren Arbeits¬
kräften und Düngemitteln . Jetzt im Kriege , wo die Kultur
der Böden naturgemäß nicht mehr auf der alten Höhe er¬
halten werden kann , ist mit M i n d e r e r t r ä g e n zu
rechnen : setzen wir einen Minöerertrag von 6 Tonnen
pro Hektar an , so würde heute bei der alten Ausdehnung
der Anbaufläche der Ertrag um rund 20 Proz . tiefer anzu¬
setzen sein. Mit anderen Worten : einer Totalernte von
16,9 Millionen Tonnen Rüben im Jahre 1918 würde heute
bei gleicher Anbaufläche gegenüberstehen eine Ernte von
12.2 Millionen Tonnen . Und da bei gegenwärtigem
Stande der Technik 6,5 Teile Rüben aus 1 Teil Rohzucker
entfallen , so würde der Rohzuckerertrag pro 1916 sich be¬
laufen auf 1,9 Millionen Tonnen (gegenüber 2,6 Millionen
Tonnen 1913): Ein Rückgang  der Erzeugung also um
2 7 Proz.  Auch der sonst aus Melasse gewonnene Zucker,
80 000 Tonnen , wird im Jahre 1916 nicht zur Verfügung
stehen, da alle Melasse für Futterzwecke frei gestellt wird.

Stellen wir dieser Lage der Erzeugung die Bewegung
des Verbrauchs gegenüber . Wir können ein ziemlich
gleichmäßiges Anschwellen des Verbrauchs feststellen, von
11,6 Millionen Doppelzentner Rohzuckerwert 1906—1907 auf
14.3 Millionen Doppelzentner 1913—1914. Seitdem aber,
von 1914 auf 1915, ist der Zuckerverbrauch gewaltig empor-
geschnellt, um 2,7 Millionen Doppelzentner , auf 17 Mil¬
lionen Doppelzentner . Eine ganz begreifliche Erscheinung:
Marmeladefabrikation und Herstellung von anderen Fett¬
ersatzmitteln drängte bei der reichen Versorgung mit
Zucker auf diesen Weg, und dem kam ber relativ billige
Preis zugute.

Steigerungen des Verbrauches — auf ber anderen
Seite starke Verminderung ber mit Zuckerrüben bestellten
Fläche und starker Rückgang der Ernteertrüge : das ist die
Situation . Ihr gegenüber gibt es nur eine Forderung:
Es mutz die Zuckerrüben - und damit die Roh¬
zuck e r e r z e n g u n g gesteigert  werden : dringende
Rücksichten der Bolksernährung , insbesondere der Fett¬
mangel , dringende Rücksichten auch der Futtermittelbeschaf¬
fung zwingen dazu , ganz abgesehen davon , daß es im
Interesse unserer Zahlungsbilanz sehr wünschenswert ist,
bei Friedensschlutz mit ausfuhrbereiten Beständen die
günstigen Weltmarktpreise ausnutzen zu können . Auf
40 Millionen Zentner Erzeugung sollten wir 1916 rechnen
können . . t ,

Bei der besonderen Arbeitsintensität , die der Rübenbau
verlangt und bei der günstigen Verwertung der anderen
landwirtschaftlichen Erzeugnisse bietet der heutige Rüben

Kurhaus Wiesbaden.
Donnerstag ;, 27. Jan . :

Abends 8 Uhr im Abonne¬
ment im grossen Saale:

Anlässlich des Geburtstages
Sr. Majestät des Kaisers und

Königs:
Fest - Konr .erJ,

Leitung : Herr Carl Schuricht,
Städtischer Musikdirektor.
Städtisches Kurorchester.

VORTRAGSFOLGE.
1 Jubel -Ouverture

Carl Maria von Weber
2. Variationen aus dem Kaiser¬

quartett , f. Streichorchester
Josef Haydn

3. Fest - Ouvertüre über .den
Choral „Wie gross ist des
Allmächtigen Güte " Fr . Lux

4. Ave im Kloster , für Streich¬
orchester , Harfe und Orgel

Wilhelm Kienzl
5. Ouvertüre Leonore Nr . 3

Ludwig van Beethoven
6. Kaisermarsch Rieb. Wagner.

Die Eingangsturei ) d. Saales
und der Galerien werden bei
Beginn des Konzertes pünkt¬
lich geschlossen und nur in
den Zwisc enpausen geöffnet.
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Wiesbadener woHlfaPtsgranate
hält sich am Kaifer's Geburtstag bereit
zum Vesten unserer Tapferen draußen und
in der Heimat von den Bürgern und Gästen
Wiesbadens benageln zu lassen.

Sie steht zu diesem Zwecke in den
hiesigen Lokalen zur Verfügung.

3822

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX!
Nohrstühle SÄ'
vol. u. repariert . Etuhlmalberei
A. Mao. Mauergasse 8. 7552

Spirituoseu und Südweine
in einzelnen Flaschen u. versandfertigen Packungen emp¬
fiehlt das Spezialgeschäft F^ iedr . Marburg , Wiesbaden.g
Tel. 2069. Likörfabrik u.Weinhandlu ng, Nenqasse 3.
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Vorzügliches Mittel gegen Magenbeschwerden,
regt den .Appetit an, fördert die Verdauung
ohne jeden Reiz und wird von Alt und Jung

bestens vertragen Hoemorrhoidai -Leidenden besonders zu emp»
fehlen. Zusammensetzung: Rizoma Rhei 0,15, Magnes . ust 0,06,
Gort. Anr . fruct . 0,04. Glas M 1 .50 . Zu haben m den Apotheken-

Bekanntmachung.
Es ist anzunehmen. daß infolge der hoben Preise von Schmier-

Mitteln für Maschinen usw. vielfach unreine Schmieröle in den
Handel gebracht werden, deren Verwendung .infolge ihres Ge¬
haltes an leicht orvdablen Stofsen eine erhöhte Gefahr der
Selbstentzündung gebrauchter Putzlappen zur , Folge hat. Es m
daher zur Vermeidung von Feuersgefahr dringend geboten, fet¬
tige Putzlappen ausschlieblich in seueritcheren Behältern auszu-
bewahren. „

Wiesbaden, den 11. Dezember 191a.
Der Polizei-Präsident Bon Sch en ck.

652 Gs zieht!
Sie leicht ho» man flch habe! eine Erkältung»der doch wenigsten«

eine lästige Leiserleit.

14 BLETt £ N
Ä .7c
Erkältung vor. Sie enthalte» kein« Mneralien

und wirke» daher nicht störend, sondern
eher günstig aus die Lerdaunng.

Schachtel mit «X»Tabletten in asten Ap̂ heken und DrogerienM. l . —
Warnung vor Nachahmungen ! - Verlangen Sie stet« ^Ehderr.

preis wenig Anreiz für den Anbau : es fehlt vor allem hu
gering entlohnte Arbeitskraft der Friedenszeit . Eine
Erhöhung der Rübenpreise  würde mit Skcherhetz
eine Steigerung der Erzeugung bewirken und so schlag^
sachverständige Stimmen eine Preiserhöhung für Rohzuch,
von 12 auf 15 M . vor (was einer Steigerung desi Presse
für Verbrauchszucker von 22,6 auf 26 M . entspräche). Ratz
Lage der Dinge ist, wie Calwer bemerkt , diese Prei"
hung „der sicherste und relativ noch immer billigste
um eine auskömmliche Zuckergewinnung zu sicher̂ ."
türlich nur , wenn diese Preissteigerung dem
Landwirt zugute kommt,  ist mit einer Ausdeh,
nung der Rübenanbaufläche zu rechnen : es wird seiten;
der Regierung alles geschehen, damit diese Preissteigerunz
nicht von den Zuckerraffinerien und Zuckerfabrrken ans-
gesogen und dadurch die ganze Maßnahme tllusorrsch 6b
macht wird ."

F .G, Frucht - und Futtermittelmarkt . Frankfurt,
26. Jan . (Eig . Tel .) Auf dem Fruchtmarkt  wehr
Kauflust , doch blieb das Angebot knapp. Die Nachfrage
war groß . Besonders Futtermittel  sehr gefragt , doch
auch hier nur geringes Angebot . Es notierten Biertreber
55.50—60 M ., Leinkuchen 77—78 M., Rapsschrot 60—63 M.
— Kartoffeln  im Großhandel in loser Ladung ab Ver¬
sandstation 6.10 M . — Alles für 100 Kilo.

Schlachtviehmarkt . F r a n k s u r t, 26. Jan . Auftrieb:
311 Schweine . Preise für 1 Zentner : vollfleijchige Schweine
von 80—100 Kg. Lebendgewicht 108 M ., vollflrischige
Schweine unter 80 Kg. Lebendgewicht 93 M ., volllfeischige
von 100—120 Kg. Lebendgewicht 118 M ., vollfleischige von
120- 150 Kg. Lebendgewicht 129 M. — Marktverkauf : Ge.
schüft flott , der Auftrieb wird fast geräumt.

Obst - und Gemüsemärkte . Am 25. Januar erzielte in
Braunschweig  der Zentner Aepsel 10—20 M ., Birnen
10—15 M ., Spinat 15 M „ Braunkohl 5 M ., Steckrüben 5M.,
Tomaten 50—60 M ., Mohrrüben 8 M ., Zwiebeln 15 M.,
Weißkohl 5 M .. Rotkohl 7 M ., Wirsingkohl 6 M ., Rosen¬
kohl 20—25 M ., die 100 Stück Blumenkohl 60 M ., in
Frankfurt  a . M . der Zentner Aepsel 12—28 M ., Bir-
nen 12—25 M „ Walnüsse 60—65 M ., Kastanien 25—30 M.,
Schwarzwurzeln 20—25 M ., Karotten 6—10 M ., Petersilie
70—75 M ., Weiße Rüben 2—5 M .. Erdkohlraben 2.59- 1
Mark , Rote Rüben 6—7 M „ Spinat 10—15 M ., Gelbe Rü-
ben 5—8 M ., Wirsing 4.50—6 M ., Zwiebeln 12—14 M.,
Weißkraut 4.50—5 M . _

Schrlsllcltung: Bernhard OrotBn ».
Verantwortlich Mr deutsche und auswärtige Politik: B. Groihui;
für Kunst, Wistenschafi, iinlerhaltungS. und volkswirtfchastltchenTeil:
B. E. E t s e n b e r g e r ( lür Stadt, und Landnachrichten. Gericht mti
Sport ': E. Dietzel:  f «r die Anzeigen: Carl  N ö st e l: fstmtllch 1»Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlag » - Anstalt G. m. 6.

WterberW Der Mtt&ienMWt«eint).
Voraussichtliche Witterung für 27. Januar

Meist trocken und bis aus Nebel teilweise heiter . Wärme«
Verhältnisse wenig geändert.

Wafferstand r Rheinpegel Caub gestern9-98 heute3.8?
Lahnpegel gestern 3-94, heute 3.80

Sonnenaufgang 7.46 | Mondaufgang 12.1l
27* Januar Sonnenuntergang 4.40 I Mon1)unteraana W|

erschienen:

Nie kriegführenden Mächte.
Hervorragendes NachschlagebuÄ zur Beurteilung der Zeitlage.

Taschenformat. 256 Seiten , f.— Mk. Auskunft auf alle wichtigM
Fragen . Reicher Inhalt : u. a. GesSichtsabrtb der 12 Staaten tm
Urzeit ins Gegenwart mit all. Herrschern u. Päpsten : Kurventaielii
über Gebietszuwachs u. -verluft ; Politische Einteilung : Parlamente.
Pofit . Parteien mit Zielen und führenden Tages
zei tun a en m i^ Ri chtung 'auch von Rumänien und Griechen
landl , die in keinem Nachichlaaebuch zu finden sind: WtchttgM
Krieasereianiffe bis Ende 1915. Aeutzerst zeitgemäß, glanzend be-
urteilt . Praktische Liebesgabe für Feidaraue und wertvoll tut,
Schüler zur Vorbereitung auf Gefchichtsprüsung.

Durch jede Buchhandlung zu beziehen und gegen EinfendM
von 1.— Mk. portofrei von

A . Stein 's Verlagsbuchhandlung , Potsdam 1?»

Bekanntmachung . I
Freitag , 28. Januar er., vormittags 11 Uhr werde

hier in der Weitzenburgstr. 2. 2. folgende Gegenstände offent*
lich meistbietend zwangsweise gegen bare Bezahlung ver¬
steigern:

4 vollst. Zimmereinrichtungen: Sofa mit Umbau, Sessel,
Damenschreibtisch. Prunkschrank, Tische. Stühle , Hocker,
len. Figuren , Teppiche, Büfett , SSlafsofa , Servier« . ;
Blumenständer , 2 vollständige Betten, 2 Sviegelschränik.^
Nachttische. Feldstecher, Waschkommoden mit Marmorvlatten
u. Spiegel , Handtuchständer, Truhe. 1 Nähmaschine, i Vorvl̂ - ^
gestell. 1 Küchenschrank. Tisch und Stuhl . 1 Gasherd mi
Bratofen , 1 Putzschränkchen, 1 Waschkorb, eine AnM
Messer, Gabeln. Lössel und Wäschestücke usw.

Spinde, Gerichtsvollzieher,
Wallufer Straße 6, 2.

Auswärtige Börsen. !
Pariser Börse.

Paris . 24 Jan.
3proz. Kent« .
Italiener.
Rnss. kona. L. II . . .
Spanier .
Türken (unlf .),.
Türkische Lose . . . .
Metropolltaln.
Banque Ottomane . .
Bio Ttnto . .
Chartered . . .
Debeers . . . . . . . . . . .
Gastrand . . . . . . . . . .
Ooldficida . .
Randmine * .

V. K. L. K
62- 61 -75

88 -— as :=

1590. 1595
300l — 300 :-

Ui :50 lii :5Ö

Londoner Börse.
London , 24- J*n
Consois . .
Japaner . . .
i%  Brasilianer.
Portnglesen . .
Baltimore . .
Canadian vanille . . .
Erte . . .
Bouth. Pactfio.
Union Paclfio . . . ,,,,
United States Steel.

V. K. L. K.
59.121 59-25

98 25
41-37106-

75

99-25
183-50
41-25106-

143-37
87 -50

New-Yorkev
Kew - York,24 -Jan
Tendenz für Geld —
Geld auf 24 Stunden . - -
Silbor-Bnliton . . . .
Atch.Top.n.SantaFc Sh
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
. . . 8t. Pani Shares.
Denv.u.RioGrande com
Erie comm. . . . . .
. . .do fsL prefered . .
Illinois Central Shares
Conisvllleu.NaskvllleS
Miss. Kans&Texas com.
. . . .do. . . do pref
Missouri Pacific comm
New-York Centralbahr
Norfolk n.Western com
NorthornPaclflccomm.
Readme eomm. .
Rock Island com. . . . . .
Southern Pactfio.
. . .do. Rallwaj com.
. . .do. do pref
Ünlon-Paclfi» comm. .
.do . prefered
Wabasb prefered . . . . . .
Bethlehem Steel . . . . . .
Anaconda Copper. . . . .
General-Electrlc . . . . . .
UnltedStatesSteelCom

Börse.
V. K.
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